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Dettenhausen. Es wirkt wie ein Dé-
jà-vu. Vor beinahe genau einem
Jahr hatte die Gemeindeverwal-
tung Dettenhausen die Bürgerin-
nen und Bürger schon einmal zu
einer öffentlichen Diskussion über
die geplante Ortsdurchfahrt einge-
laden, um die Anwohner in die Ge-
staltung der Sanierung mit einzu-
beziehen. Nachdem sich der Start
der Bauarbeiten nun auf den Som-
mer 2017 verschoben hat, hatten
interessierten Bürger am vergange-
nen Freitag erneut Gelegenheit,
sich vor Ort über den Umbau zu
informieren. Denn nicht nur die
Kreisstraße bekommt einen neuen
Belag, auch die angrenzenden
Gehsteige und Grünanlagen wer-
den saniert.

Dabei fallen die Bauarbeiten al-
lerdings weniger umfangreich aus,
als zunächst geplant, da alle priva-
ten Flächen von der Sanierung
ausgenommen sind, nachdem kei-
ne Einigung über die anfallenden
Kosten erzielt werden konnte.

Trotzdem ist geplant, die an-
grenzenden Gehwege umfassend
umzugestalten. „Der Verkehr steht
bei der Planung nicht im Vorder-
grund, sondern die Aufenthalts-

qualität für die Fußgänger“, erläu-
tert Stefan Fromm. Der Land-
schaftsarchitekt war mit der Pla-
nung der Neugestaltung der öffent-
lichen Flächen entlang der K 6947
beauftragt worden. Eine Schlüssel-
rolle bei der Umgestaltung der Ge-
meindeflächen nehmen die Bord-
steine ein. Diese sollen überall dort
abgesenkt werden, wo es möglich
ist. Durch die Angleichung des Ni-
veaus soll der sanierte Bereich ent-
lang der Ortsdurchfahrt, in der

künftig Tempo 30 gelten wird, künf-
tig auch mit dem Rollstuhl oder
Kinderwagen besser zugänglich
sein.

Aber nicht in allen Bereichen sei
die Barrierefreiheit durch die nied-
rigen Bordsteine gewährleistet. So
würde der Zugang zu den Bussen
erschwert, wenn der Bordstein im
Bereich der Haltestellen nicht hoch
genug bleibe, sagte Wolfgang Bauer,
der sich während der Begehung im-
mer wieder dafür aussprach, die

Belange von Menschen mit einge-
schränkter Mobilität bei der Pla-
nung zu berücksichtigen.

Für viel Diskussionsstoff sorgte
zudem die Verkehrssituation im Be-
reich der Einmündung des Kathari-
nenwegs. Laut den Anwohnern sei
der von links kommende Verkehr
beim Verlassen der Straße nicht zu
sehen. Diese gefährliche Situation
soll im Zuge der Baumaßnahmen
entschärft werden. Die Mehrzahl
der Anwohner plädierte während

der Begehung dafür, eine Ampel zu
installieren, die alle Autofahrer au-
tomatisch durch ein Rotlicht ausge-
bremst, die die künftige Höchstge-
schwindigkeit von 30 Stundenkilo-
metern auch nur geringfügig über-
schreiten. Bürgermeister Thomas
Engesser versprach den Anwoh-
nern, sich auf Landesebene dafür
einzusetzen. Als kurzfristige Lösung
erwägt die Gemeinde zudem, einen
Spiegel auf dem Gelände gegen-
über anzubringen.

Nicht die Belange der Autofah-
rer, sondern die Aufenthalts-
qualität der Fußgänger steht
bei der geplanten Sanierung
der Landstraße K 6947 und dem
damit verbundenen Umbau der
angrenzenden Gemeindeflä-
chen in Dettenhausen imVor-
dergrund. Bei einer Begehung
am vergangenen Freitag erläu-
terte die Gemeindeverwaltung
ihr geplantes Bauvorhaben.

Mehr Platz und Sicherheit
Gemeindeverwaltung und Bürger diskutierten über Umbau der Ortsdurchfahrt Dettenhausen
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Landschaftsarchitekt Stefan Fromm (dritter von rechts) erläutert vor Ort seine Planungen für die Ortsdurchfahrt Dettenhausen. Bild: Lorenz

Kusterdingen. „Es gab keinen
Jahrhunderthagel, kein Extrem-
hochwasser und es mussten kei-
ne Keller ausgepumpt werden“,
resümierte Bürgermeister Jürgen
Soltau das Jahr 2015 bei der Jah-
reshauptversammlung der Frei-
willigen Kusterdinger Feuerwehr.
Bei dem Großbrand in Jettenburg
habe die Feuerwehr allerdings ih-
rem Namen alle Ehre gemacht:
„Sie haben erfolgreich abgewehrt,
dass das Feuer auf die Nachbar-
gebäude übergesprungen ist“, so
Soltau.

Auch Wilfried Boll, Komman-
dant der Gesamtwehr, lobte in
seiner Rede die Arbeit der 98 Feu-

erwehrmänner und sechs Feuer-
wehrfrauen im vergangenen Jahr
und bedankte sich auch für die
gute Zusammenarbeit mit dem
Roten Kreuz, dem Technischen
Hilfswerk und den Feuerwehren
anderer Kommunen; Auch das
Engagement der 26 Jugendlichen
in der Jugendfeuerwehr blieb
nicht uner-
wähnt.

Sowohl die
Einsatzstunden
als auch die Ge-
samtzahl der
Einsätze der
fünf Abteilun-
gen der Freiwil-
ligen Feuer-
wehr in Kusterdingen sind 2015
im Vergleich zu den Vorjahren zu-
rück gegangen; insgesamt 37 Mal
mussten die Feuerwehrfrauen
und -männer ausrücken, davon
aber nur acht Mal zu Brandein-
sätzen.

„Der beste Einsatz ist der, der
gar nicht stattfindet“, sagte Bür-
germeister Soltau. Deswegen ha-
be die Gemeinde in Präventiv-

maßnahmen investiert: Zum
Schutz vor Hochwasser wurde
das Kanalsystem ausgebaut, zu-
dem sei auch der Brandschutz an
der August-Lämmle-Schule ver-
bessert worden. Besonders er-
freulich für die Wehr war die An-
schaffung eines neuen Löschfahr-
zeugs, nachdem der Vorgänger

bereits 28 Jahre
auf dem Buckel
gehabt hatte.

Ebenfalls neu:
Die Uniform
der freiwilligen
Helfer. Obwohl
auf deren Är-
meln kein ein-
heitliches Ge-

meindewappen zu sehen ist, wie
es sich die Feuerwehr eigentlich
gewünscht hätte – „wenn ich so
in die Reihen schaue, sieht das
schon etwas komisch aus“, so
Boll – , trugen die Feuerwehrleute
ihre neuen Uniformen mit Stolz
zum ersten Mal bei einer Haupt-
versammlung.

Neben diesen insgesamt doch
recht positiven Mitteilungen,

nahm Boll sich auch die Zeit für
ein paar ernstere Worte: Bezug-
nehmend auf den Brand einer
Geflüchtetenunterkunft in Baut-
zen Ende Februar, wo die Lösch-
arbeiten der Feuerwehr durch ju-
belnde Anwohner behindert wor-
den waren, sagte der Feuerwehr-
kommandant: „Wir riskieren un-
sere Gesundheit und unser Le-
ben, gerade auch bei Brandein-
sätzen. Da sind Vorfälle wie in
Bautzen der blanke Hohn gegen-
über den Feuerwehrleuten“.

Vom Land wurde der Einsatz
von Leib und Leben aber geehrt.
Gleich drei Feuerwehrmänner be-
kamen das Ehrenzeichen in Silber
für 25 Jahre Dienst: Jochen Schä-
fer, Werner Deuscher und Wolf-
gang Bauer. Für eine bisher 30-
Jährige Dienstzeit bedankte sich
die Gemeinde bei Georg Belge,
Otmar Kienle und Ewald Klett;
bereits 40 Jahre sind Dieter Heu-
sel und Gerd Riehle dabei. Aus
dem aktiven Dienst verabschie-
det und zu Ehrenmitgliedern er-
nannt wurden Ernst Dumendiak
und Thomas Kemmler.

Beim Brand in einer landwirt-
schaftlichen Lagerhalle in Jet-
tenburg vor einem Jahrwaren
dieMitglieder der Kusterdinger
Feuerwehr fast 24 Stunden im
Einsatz. Davon abgesehenwar
das vergangene Jahr für die
freiwilligen Helfer eher ruhig.

Die Kusterdinger Gesamt-Feuerwehr blickte auf das vergangene Jahr zurück
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DemNamen alle Ehre gemacht

,,Der beste Einsatz
ist der, der gar nicht
stattfindet.

Bürgermeister
Jürgen Soltau

m schwarzen Anzug, mit zer-
zaustem Haar und einem Be-
sen in der Hand, rauscht er

auf die Bühne. Karl Heinz Dünn-
bier nennt er sich. Vom Varieté in
Stuttgart. Als Hausmeister habe er

dort angefangen, auch wenn man
den ja heute als Facilitymanager
bezeichne. „Bald wird man nicht
mehr Straßenkehrer sagen, son-
dern Trottoirgestalter.“ Das Varie-
té engagierte ihn, nachdem er ge-
zeigt hatte, dass er nicht nur keh-
ren kann – und schwupps, schon
balanciert Dünnbier den Besen
auf seinem Kinn, als Beweis für
sein artistisches Talent.

Hinter Karl Heinz Dünnbier ver-
birgt sich der Tübinger Künstler
Peter Leonhard. In der Reihe „Kul-
tur im Adler Poltringen“ präsen-
tierte er am Samstag seine Mi-
schung aus Mundart-Varieté, Co-
medy und Magie. Daneben gab es
Musik. Jürgen Sturm spielte rocki-
ge Klassiker auf der Gitarre – allei-
ne, denn seine Partnerin Mary Jane
ist an einer Grippe erkrankt. Zwi-
schen den Auftritten servierte Ad-
lerwirt Walter Matthes den 26 Be-
suchern ein dreigängiges Menü.

I Auch ältere Schwaben können
von dem Mundart-Künstler noch
etwas lernen. Zum Beispiel, dass
das kürzeste Liebesgedicht der
Welt ein schwäbisches ist. Es gehe
so: „Geh dicht“ – was so viel be-

deutet wie „Komm her“. Auch mit
Zaubertricks verblüffte Dünnbier
das Publikum. So stellte er „das
Paarungsverhalten von Spätzle“
anhand zweier Seile dar, die sich
auf wundersame Weise zu verei-
nen und wieder voneinander zu
lösen schienen. Und schließlich
durfte auch eine Bauchredner-
Nummer nicht fehlen.

Der deftige Humor des Haus-
meisters Dünnbier wurde kontras-
tiert vom eher melancholischen
musikalischen Teil des Abends.
Denn Sturm spielte Songs der von
ihm so genannten „All Stars Band
im Himmel“, womit er die Künstler
meinte, die in jüngster Vergangen-
heit gestorbenen sind. Ihnen er-
wies Sturm die Ehre – unter ande-
rem mit David Bowies „Major
Tom“, „Only Teardrops Fall“ von
Stephen Stills, „Take it Easy“ von
Glenn Frey, und Keith Emersons
„Lucky Man“. PHILIPP KOEBNIK

Spätzle-Sex
Zaubertricks des „Hausmeisters Dünnbier“

Peter Leonhard als „Hausmeister Dünnbier“ im Adler Poltringen. Bild: Metz

Dettenhausen. Nach dem stillen
Gedenken an die im zurückliegen-
den Jahr verstorbenen Vereinsmit-
glieder, begrüßte der Erste . Vorsit-
zende Joachim Hauser die etwa 80
anwesenden Mitglieder und gab ei-
nen Jahresrückblick. Das herausra-
gende Ereignis: Der Aufstieg der ak-
tiven Fußballer in die Kreisliga A.
Nach 20 Jahren in unterklassigen Li-
gen war das ein bemerkenswerter
Erfolg. Weitere Höhepunkte waren
der schon traditionelle 24-Stunden-
Lauf, der von allen Ereignissen „am
meisten Vorbereitungszeit in An-

spruch nahm“, so Hauser. Sogar eine
veritable Teilnehmerin an Weltmeis-
terschaften gehört zum VfL, und
zwar in der Tischtennisabteilung.
Gisela Zabel wird zu den Seniorenti-
telkämpfen nach Alicante reisen.

Beim Tagesordnungspunkt „Tätig-
keitsberichte der Abteilungen“ hatte
jede Sparte Gelegenheit, das vergan-
gene Jahr Revue passieren zu lassen.
Beachtlich dabei, dass Ski und Snow-
board 300 Mitglieder hat mit einem
Durchschnittsalter von 33 Jahren.
Dieses Jahr feiern sie bereits ihr 50-
jähriges Bestehen. Das allerdings
mitten im Sommer, im Juni.

Die Fußballabteilung hat sich
strukturell neu aufgestellt, neuer Ab-
teilungsleiter ist Dietmar Poos. Posi-
tiv auch, dass sie acht Jugendmann-
schaften im Spielbetrieb haben.

Kassier Uli Schöttle konnte beim
Kassenbericht nur Gutes verkünden.
Dabei stehen etwa 120 000 Euro Aus-
gaben etwa 136 000 Euro Einnahmen
gegenüber. Wichtigster Einnahmen-

posten waren 55 098 Euro Mitglieds-
beiträge und 23 661 Euro Mietein-
nahmen aus dem Gastronomiebe-
trieb. Bemerkenswerte Ausgabepos-
ten waren 19 121 Euro für einen Was-
serschaden im Sportheim und lau-
fende Kosten für das Vereinsheim
(16 669 Euro). Insgesamt waren nach
Abzug aller Kosten 35 774 Euro auf
dem Vereinskonto, etwa 15 000 mehr
als im Vorjahr. Kein Wunder, dass
nach dem Ergebnis der Vorstand ein-

stimmig entlastet wurde. Bei den
Wahlen für Vorstand und Haupt-
ausschuss waren zu besetzen: Tech-
nischer Leiter, 1. Stellvertreter, Vor-
stand Öffentlichkeitsarbeit, zwei
Beisitzer und der Ältestenrat. Alle
Positionen konnten besetzt wer-
den, fast alle einstimmig. „Sieben
Tage die Woche kann man beim VfL
Sport machen“, sagte Hauser zum
Schluss. Das Motto des VfL: „Mein
Verein, der mich bewegt“.

Ein Verein, der bewegt: Jeder fünfte Einwohner Dettenhausens ist Mitglied beim VfL

Ein rundumpositives Ergebnis
präsentierte der VfL Dettenhau-
sen am Freitag bei seiner
Hauptversammlung im Sport-
heim in Dettenhausen. Die
Finanzenwaren erfreulich,
die sportlichen Erfolge ebenso.

Deutliches Plus in der Kasse

WERNER BAUKNECHT

Der VfL Dettenhausen wur-
de als „Freie Turnerschaft“
1912 gegründet. Erst 1937
erhielt der Verein den Na-
men VfL, also Verein für
Leibesübungen.
Heute hat der VfL 1057
Mitglieder, also ist etwa je-
der fünfte Einwohner Mit-

glied. Im Jahr 2015 gab es
192 Aus- und 190 Eintritte.
Der Verein verfügt über
acht Abteilungen: Fitness,
Fußball, Badminton, Laufen
und Walken, Ski und Snow-
board, Tischtennis, Turnen,
Volleyball.
Beim VfL geht viel über Ei-

genleistung, wie zum Bei-
spiel der Bau eines Beach-
volleyballfeldes oder die
Renovierung des Vereins-
heims. 2012 feierte er ein
Jahr lang das 100. Jubilä-
um mit dem Höhepunkt ei-
nes dreitägigen Sommer-
festes.

Ausblick auf 24-Std.-Lauf

Kusterdingen. Ein betrunkener 27-
Jähriger ist am Freitagabend um
20.50 Uhr mit seinem Renault gegen
einen in der Kusterdinger Bahnwa-
senstraße geparkten VW Touran ge-
kracht. Durch den Aufprall wurde
der Renault-Fahrer leicht verletzt. An
den Autos entstand laut Polizei Ge-
samtschaden in Höhe von 3500 Eu-
ro. Bei der Unfallaufnahme stellten
die Polizisten fest, dass der 27-Jähri-
ge aus Walddorfhäslach erheblich
unter Alkoholeinwirkung stand. Ein
Test ergab einen Wert von mehr als
1,7 Promille. Der Mann musste sich
einer Blutprobe unterziehen und
seinen Führerschein abgeben.

Betrunken
Unfall gebaut

Poltringen. Im Hochamt am Oster-
sonntag, 27. März, um 10.30 Uhr er-
klingt in der St. Stephanus-Kirche in
Poltringen die Missa Brevis in C-Dur
KV 259 von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, auch bekannt als „Orgelsolo-
messe“. Der Kirchenchor von St. Ste-
phanus wird verstärkt durch neun
Gastsängerinnen und -sänger. Sechs
Streicher und zwei Trompeten bilden
das Orchester, zusammen mit Franz
Rude an der Orgel. Als Solisten wir-
ken mit: Michaela Biesinger, Sopran;
Teresa Martin, Alt; Christoph Baind-
ner, Tenor; Martin Hermann, Bass.
Die Leitung hat Christine Geier.

Mozart-Messe
an Ostern

Helfer für Bädles-Putz
Dettenhausen. Für den ersten Ar-
beitseinsatz im Dettenhäuser Frei-
bad am Samstag, 2. April, um 9 Uhr
sucht der Bädles-Verein noch Helfer.
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